des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hoſbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 29. April. 


> In lan d. . 5 ee ing hat bankerott gemacht 
Berlin den 26. April. Se. Majeftät der Köni und iſt geſtern geſchloſſen worden. 
haben dem Erz⸗ — Anton Protze 5 Die Marſeiller Journale le Semaphore und 
Teplitz den Rothen Adler⸗Orden drittter Klaſſe zu le Sud wiederholen, daß jede Ausſicht zu einem 
verleihen geruht. unmittelbaren Arrangement zwiſchen der Neapoli⸗ 
Se. Königliche Majeſtäͤt haben den bisherigen taniſchen Regierung und dem Engliſchen Botſchaf⸗ 
—— — Juſtizrath Schlink zu Trier ns; ans br an e big. ge 
um Landgerichts R ; er Beſorgniß, aber die Stadt blieb ruhig. 
— wi Et ee n creme dal Stopford hat ſofort, nachdem er die Befehle 
Se. Königliche Majeſtaͤt haben dem Gerichts⸗ der Engliſchen Regierung erhielt, die Kriegsſchiffe, 
Amtmann Karl Müller in Wandersleben die die ſich im Hafen von La Valette befanden, aus⸗ 
Führung des von des Herzogs zu Sachſen⸗Koburg⸗ laufen laſſen, ein Dampfboot nach Vurla, in der 
Gotha Durchlaucht ihm verliehenen Juſtizraths⸗ Nähe von Smyrna, expedirt, um die auf dieſer 
Titels Allergnaͤdigſt zu geſtatten geruht. Rhede ſtationirten Kriegsſchiffe an ſich zu ziehen, 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Erbgroß herzog von und ein anderes nach Neapel, um die definitiven 
ecklend rg: Schwerin if beute ben Schwe⸗ er = 2 eg REN 11 1185 
f wi. eingetroffen und in den für Köchftdenfelben Ele Temple In en ee 500 
u Bereitschaft gehaltenen Zimmern in Koͤniglichen den König, binnen 48 Stunden das den Vertrag 


Schloſſe abgeſtiegen. von 1818 verletzende Schwefel? Monopol aufzuhe⸗ 
— TREO ben und das Prinzip der den Engliſchen Untertha⸗ 

A u sl a n d. nen ſchuldigen Entſchaͤdigungen anzuerkennen. Der 
Rußland und Polen. König ertheilte folgende Antwort: „Der Vertrag 


Pi arſchau den 21. April. Vorgeſtern traf Se. von, 1818 iſt augenſcheinlich nicht durch das Schwer 
: nigliche Hoheit der Prinz Friedrich von Wuͤrtem⸗ fel⸗Monopol verletzt worden. Statt daß man Scha⸗ 
erg, Neffe des Königs, auf ſeiner Reiſe von Stutt⸗ den erlitten, haben die Engliſchen Unterthanen be⸗ 
Meter ot, Petersburg bier ein und reiſte geſtern trächtliche Vortheile erlangt. Ich habe ſomit Gott 
— ter, nachdem er bei dem Fürſten Statthalter, und die Gerechtigkeit für mich, und mehr Vertrauen 
= vorgeftern früh von St. Petersburg hierher zus zu der Starke des Rechtes, als zu dem Rechte der 
ckgekehrt war, zu Mittag geſpeiſt hatte. Stärke.“ Das diplomatiſche Corps hielt es nun⸗ 
rankreich. mehr für Pflicht, einen Schritt zu thun, um den 

ggris den 22. April. Die Vermählung des König zu einem ehrenvolleren, weniger gebieteris 
feftgefen von Nemours iſt jetzt auf den 27ſten d. M. ſchen Vorſchlag, als der des Herrn Temple, zu be⸗ 
dae Sa Schon heute wird die Königl. Familie wegen. Der König verweigerte indeß feine Zuſtim⸗ 
chloß von St. Cloud beziehen. mung, und am 7. Abends überbrachte das Dampf⸗ 
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boot „Hydra“ dem Admiral Stopford nach Malta 
den Befehl, die Blokade der Häfen von Neapel und 
Palermo ſofort zu bewerkſtelligen und jedes Schiff 
unter Sicilianiſcher Flagge zu nehmen. 

Der Constitutionnel, der als das vertrauteſte 


Organ des Herrn Thiers betrachtet wird, enthaͤlt 
heute Folgendes: „Eine Nachricht von der hoͤch⸗ fe 


ſten Wichtigkeit hat ſich geſtern Abend verbreitet; 
fie kommt von London. Das Franzoͤſiſche Kabinet, 
beſorgt über den Zwiſt, der ſich zwiſchen den Höfen 
von Neapel und London erhoben hat, bot feine Vers 
mittelung an, die von England augenblick⸗ 
lich angenommen worden iſt. Frankreich 
iſt durch dieſen Akt des Vertrauens von Seiten ſei⸗ 
nes Verbündeten zum Vermittler und Schiedsrich— 
ter in jener ernſten Streitigkeit ernannt worden. 
Auf ſein Erſuchen willigt England ein, die Feind⸗ 
ſeligkeiten zu ſuspendiren, fobald die Unterhandlun⸗ 
gen begonnen ſeyn werden, und während ihrer gan⸗ 
zen Dauer. Ein Dampfſchiff iſt von Toulon ab⸗ 
gegangen, um dieſe wichtige Nachricht dem Neapo⸗ 
litaniſchen Hofe zu überbringen, und ihm die Ver: 
mittelung Frankreichs anzubieten.“ — Galignani's 
Messenger, der die Nachricht des obigen Journale 
aufnimmt, bemerkt dabei, daß ſeine eigenen Nach⸗ 
richten jene Mittheilung nicht beſtaͤtigten. 

Wenn von Neuem die Rede war, der Kardinal 
de Latour⸗d' Auvergne werde das Erzbisthum von 
Paris erhalten, ſo wird dieſe Behauptung durch 
ein Schreiben deſſelben im Ami de la Religion 
ganz und gar widerlegt. Der Kardinal erklart, er 
habe jene Würde durchaus abgelehnt, nicht als ein 
Kind, ſondern als ein vernünftiger Mann, als ein 
überlegter Mann, als ein Greis, der alle ſeine 
Schritte berechne und meſſe. Er habe bei ſeiner 
Weigerung andere Geſichtspunkte gehabt, als Geld 
und Ehre. Er glaube nicht, daß die Weigerung, 
auf welcher er noͤthigenfalls beharren werde, der 
Regierung mißfallen koͤnne. Was einen Biſchof 
verherrliche, verherrliche auch das Koͤnigreich, dem 
er diene. Er werde nicht aufbören, der Regierung 
ſeine Dienſte zu weihen, aber in ſeinem jetzigen 
Wirkungskreiſe wuͤrde er ſolches beſſer koͤnnen, als 
in Paris. 

Belgien. 


Brüffel den 20. April. Der Moniteur Belge 
vom heutigen Tage enthält die Koͤnigl. Verfügun: 
gen vom 18. d. M., durch welche das neue Mini⸗ 
ſterium gebildet wird. Zwei dieſer Verfuͤgungen 
ſind noch von Herrn de Theux kontraſignirt, und 
zwar wird durch die erſte den Herren Wilmar, No⸗ 
thomb, Desmaifiered und Raikem die Entlaſſung 
bewilligt, durch die zweite aber Herr Lebeau zum 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt. 
Die dritte Verfügung, von Herrn Lebeau kontra⸗ 
ſignirt, bewilligt auch dem Heren de Theur, Gras 


fen von Meylandt, die nachgeſuchte Entlaſſung. 
Durch fünf Verfügungen werden ſodann Herr Les 


elercq, bisheriger General-Prokurator am Caſſa⸗ 
tionshofe, zum Juſtizj⸗Miniſter, Herr Liedts zum 
Miniſter des Innern, Herr Charles Rogier 
zum Miniſter der Öffentlichen Arbeiten, General 
Buzen zum Kriegs⸗Miniſter und Herr Mercier, 
bisheriger Direktor des Steuer- und Kataſterwe⸗ 
ens, zum Finanz⸗Miniſter ernannt. Endlich fol⸗ 
gen drei d en durch welche das Polizei⸗ 
Departement vom Miniſterium des Innern getrennt 
und mit dem der Juſtiz vereinigt, das Marine-De⸗ 
partement vom Miniſterium der offentlichen Arbei— 
ten getrennt und mit dem des Auswärtigen vereis 
nigt, das Miliz⸗ und Bürgergarden: Departement 
vom Minifterium der öffentlichen Arbeiten getrennt 
und mit dem des Innern vereinigt, und endlich das 
Unterrichtsweſen vom Minifterium des Innern ges 
trennt und mit dem der oͤffentllchen Arbeiten ver 
997 or va 
uͤttich den 14. April. Die Verſammung der 
Gläubiger des Herrn Cockerill a ers im 
Beiſeyn zweier Käthe des Appelhofes at Da 
direkt keine Bemerkung gegen das Geſuch einer 
Verlängerung der Stundung gemacht wurde, fo iſt 
Grund vorhanden zu glauben, daß dieſe Verlaͤnge⸗ 
rung werde gebilligt werden. Aus der Darſtellung 
der Geſchaͤftslage des Herrn Cockerill, die durch 
einen der Commiſſäre verlefen wurde, ergibt ſich, 
daß die Bilanz auf folgende Weiſe feſtgeſtellt wors 
2 175 HE 26,537,741 Frs. 93 C.; Paſ⸗ 
ive 17,2: rs. 39 C. — i i 
3 25 5566. C. Reine Active 
Darm ſt Nee 
Darmſta en 17. April. (Privatmitth. der 

Bresl. Ztg.) Seit geſtern Abend hat ſich in der 
Reſidenz das Gerücht verbreitet und beglaubigt, 
es habe geſtern um die Mittagsſtunde die Braut⸗ 
werbung Sr. Kaiſ. Hoh. des Großfürften Thron⸗ 
folgers von Rußland, unmittelbar und ohne alle 
diplomatiſche Dazwiſchenkunft, durch den hohen 
Prinzen felber bei Sr. Königl, Hoh. dem Großher⸗ 
zoge ſtattgefunden und ſofort ſei die Verlobung er⸗ 
folgt. In der That ſahe man um die zweite Nach⸗ 
mittagsſtunde JJ. HH. die Prinzen Emil und Karl 
nach dem Großherzoglichen Palais zu Fuße eilen, 
wo, wie man fpäterhin erfuhr, die ganze Hohe 
Herrſcherfamilie verſammelt war, um dem durch⸗ 
lauchtigſten Brautpaare ihre Gluͤckwunſche abzu⸗ 
ſtatten. Die ganze, ihrem angeſtammten Fuͤrſten⸗ 
hauſe ſo treu ergebene Bevoͤlkerung der Reſidenz 
iſt Rue bie a Ereigniß in einen wahren 
reudentaumel verfeßt, der fi i 1 
Natter Weiſe kund giebt. 5 

Wien den 19. April (ug. 300 Der u 

; i „April. Ztg. er Unger 
riſche Reichstag hat das ri vier Millio⸗ 
nen Gulden Conventions-Muͤnze bewilligt und hier? 
mit die letzte der wichtigeren Propofitionen des Kö⸗ 
nigs erledigt. | 
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Eine wichtige Angelegenheit beſchaͤftigt jetzt den 
Ungariſchen Landtag, nämlich die Einführung der 
Gewerbe⸗ und Handelsfreiheit und die damit be⸗ 
dingte Aufhebung des Zunft⸗ und Innungsweſens 
in Ungarn. Die Stänvetafel hat den betreffenden 
Geſetz⸗Entwurf bereits angenommen und man ers 
wartet mit Ungeduld den Beſchluß der Magnaten⸗ 
Tafel. Alle Verftändigen würden ſich freuen, wenn 
endlich einmal den verderblichen Einflüffen der 
Zünfte, die in Ungarn mit allen ihren Miß brauchen 
noch Beſtand haben, ein Ziel gefegt würde, In⸗ 
deſſen hat dieſer Gegenſtand unter den Bürgern der 
Königlichen Freiftädte einen paniſchen Schrecken ver: 
breitet, und es werden ihrerſeits Seſſionen über 
Seſſionen gehalten und Deputation angeordnet, 
um bei Sr. Majeftät dem Kaiſer bittlich dagegen 
einzuſchreiten. Auch von Peſth aus geht eine aͤhn⸗ 
liche Deputation ab, die zugleich gegen die den Ju⸗ 
den zu bewilligenden Konzeſſionen wirken fol, 

Der Klagenfurter Zeitung zufolge iſt die 
Kreisſtadt Judenburg in Steiermark von einem 
großen Unglück betroffen worden. Am 8. April in 
der erſten Nachmittags ſtunde kam in der Werkſtatt 
eines dortigen Lederer-Meiſters Feuer aus, welches 
trotz aller zweckmäßigen Leitung der Feuerloͤſch-An⸗ 
falten, durch einen heftigen Wind. befördert, doch 
in kurzer Zeit 103 Haͤuſer und 23 Scheunen in 
Aſche legte. 2 

Mehreren Perfonen und den Redactionen vers 
ſchiedeuer Zeitſchriften wurde ein in Portugieſiſcher 
Sprache abgefaßtes gedrucktes Blattchen zugeſandt, 
welches eine Proteſtation Dom Miguel's gegen die 
Angaben eines Roͤmiſchen Korreſpondenten der All- 
ee Zeitung enthält, und in getreuer Ueber: 
etzung folgendermaßen lautet: „Cirkular. Der 

oͤnig, mein Herr, unterrichtet von dem unange⸗ 
nehmen Eindruck, welchen ein in die Augsburger 
Zeitung aufgenommener Artikel vom 8. Maͤrz auf 
einige Seiner treuen Unterthanen hervorgebracht 
bat: ermächtigt mich zu erklaren, daß Alles, was 
in jenem Artikel von einer angeblichen Abſicht oder 
Dispoſition Seiner Allergetreueſten Majejtät gefa— 
ſelt wird, feine Anſpruͤche auf den Portugieſiſchen 
Thron aufzugeben oder darauf zu verzichten und 
ur Geld aufzuopfern, was fein iſt, Kraft der 
Fundamental⸗Geſetze des Reiches und des allgemei⸗ 
unſches ſeiner Voͤlker durchaus falſch und 
erfunden iſt, zu Endzwecken, welche nur denjenigen, 
le den in unſeren Tagen herrſchenden Geiſt der 
Revolution verkennen, zu entgehen vermögen, Der 

Önig wünſcht daher, daß dieſe feierliche Erkläs 
rung, welche noͤthigenfalls durch eine Proteftation 


gegen jegliche Art von Abdankung, auch im aͤußer⸗ 
ſten Falle, wird bekräftigt werden, fo viel und fo 


ao moͤglich durch den Druck verbreitet werde, 
Ehe Erklarung, welche Ihm Seine Begriffe von 
hre und die Geſinnungen der Dankbarkeit gegen 
eine treuen Unterthanen zur unerlaͤßlichen Pflicht 


machen. — Gegeben im Palaſte der zeitweiligen 
Reſidenz Sr. Allergetreueſten Majeſtaͤt, den 27ſten 
März 1840. (Unterzeichnet) Fray Fortunato, 
Erzbiſchof von Evora.“ 

Italien. 

Rom den 14. April Das Diario meldet, daß 
Se. Heiligkeit der Papſt den Pater Dr. Auguſtin 
Theiner zum Rathe der Congregation des Inder 
ernannt habe. 4 3 

Aus Neapel erfahren wir, daß der bei der dorti— 
gen Großbritaniſchen Geſandtſchaft angeſtellte Se— 
cretair, John Kennedy, von London aus ſeinen 
Abſchied von dieſem Poſten erhalten. Er wird be⸗ 
ſchuldigt, gleich zu Anfang des Schwefel⸗-Mono⸗ 
pols, in Abweſenheit des Geſandten, nicht ener— 
giſch genug im Intereſſe von England gehandelt zu 
haben. Ferner will man hier Nachricht haben, es 
ſey bereits von Malta aus eine Abtheilung der 
Engliſchen Flotte ausgelaufen, um auf Neapoli⸗ 
taniſche Schiffe Jagd zu machen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Auweſenheit des Herrn Adam in Berlin 
wird die k. Bühne mit einem neuen Erzeugniſſe ſei⸗ 
nes Talents bereichern. Es iſt dies ein choreogra— 
phifch = mufifalifches Intermezzo, die „Hamas 
dryade“ (Wald-Nymphe), wozu Herr v. Coloms 
bey den Text geliefert, und Herr P. Taglioni 
die Tänze componirt hat. Das ganze in einem 
Aufzuge und vier Tableaux bildet ein Enſemble 
von Geſang, Juſtrumental-Muſik und Tanz. 

Man ſchreibt aus London: „Am 20. d. (Aten 
Oſterfeiertage) wird die hieſige deutſche Oper 
mit der Vorſtellung des Freiſchützz eröffnet. Auf 
dem Repertoir befinden ſich: Jeſſonda, Fauſt, 
Euryanthe, Nachtlagerin Granada, Ezaar 
und Zimmermnnn, Ferdinand Cortez, 
Templer und Jüdin. Die Geſellſchaft darf 
nur dann hoffen mit der hieſigen Oper erfolgreich 
zu rivalifiren, wenn fie beſſere Geſangstalente 
aus Deutſchland fuͤr ſich gewinnt, da man ſich 
hier auf guten Operngeſang beſſer verſteht, als auf 
gute Opernmuſik. 

Petersburg hat 476,386 Einwohner; darunter 
1232 im Generals⸗Range, 1123 Geiftliche, 238 
Schauſpieler, 213 Schauſpielerinnen. Ausländer 
12,474 (wohl nicht richtig, da allein über 30,000 
Deutſche dort wohnen). 5 

De Thau, ein Franzoͤſiſcher Geſchichtsſchreiber, 
erzaͤhlt: Den 23. Maͤrz 1584 regnete es bei Kla⸗ 
genfurt in Kärnthen, in einem Umfange von zwei 
Meilen, zwei Stunden lang, bares Korn. 
Die Bewohner jener Gegend bucken Brot daraus, 
welches dem Kaiſer überreicht und vom ganzen 
Hofe bewundert ward. (T. 1. S. 363.) Derſelbe 
erzählt (Theil 6. S. 287): Als 1571 in Deutſch⸗ 
land eine ſehr große Hungersnoth herrſchte, half 
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Gott plötzlich wundervoll; denn es regnete an vers 
ſchiedenen Orten, z. B. zu Lauban in Schlefien, 
Erbſen, Ruͤben und Korn. 

Das Frankf. Journal ſchreibt aus Jena vom 
16. April: „Vor ungefähr 14 Tagen ſtarb in der 
Mühle des nahen Dorfes Sch waͤtzen ein armer 
Müllerburſche. Da feine geringen Habſeligkeiten 
zur Beſtreitung der Begraͤbnißkoſten nicht binreich⸗ 
ten und die Verwandten zu deren Entrichtung ſich 
nicht verſtehen wollten, fo verweigerte die Ges 
meinde, fo lange nicht der herkoͤmmliche Thaler für 
den Begraͤbnißplatz entrichtet worden, die Beerdi⸗ 
gung auf dem Gottesacker. Nach mancherlei Vers 
handlungen ward er endlich in ein Hoͤlzchen, wo 
1806 mehrere in der Schlacht bei Jena getödtete 
Soldaten ihre Ruheſtaͤtte hatten, begraben. Nach: 
dem ſich im Verlaufe der Sache ergeben, daß die 
Verwandten des Verſtorbenen dem Muͤller aller⸗ 
dings eine zum Begraͤbniß hinreichende Summe 
geſchickt hatten, und nun die Frage entſtand, ob 
zur Genugthuung der Familie der Sarg ausgegra⸗ 
ben und auf den ordentlichen Kirchhof beigeſetzt 
werden ſolle, erhob ſich der Zweifel, ob der Vers 
ſtorbene ſich noch im Sarge befinde, oder ob uͤber— 
haupt derſelbe wirklich begraben worden? Das 
Grab wurde geoͤffnet und der Sarg — leer gefun⸗ 
den. Bei der deshalb angeſtellten Unterſuchung er⸗ 
gab ſich, daß Studenten mehrere Tage nach der 
Beerdigung in der Nacht das Grab eroͤffnet, den 
Leichnam aus dem Sarge genommen und nach 
Jena geſchafft hatten, wobei ſie von mehreren 
Bauern bis an die Stadt, wo dieſe aber die Spur 
verloren, verfolgt worden waren. Es fand nun 
eine Unterſuchung ſtatt, wobei ſich ergab, daß 
mehrete Mediziner ſich ein Cadaver zu anatomiſchen 
Präparaten hatten verſchaffen wollen, und daß fie 
das Cadaver ganz oder theilweiſe in ihren Woh⸗ 
nungen verborgen hatten. Die Thaͤter haben um 
Niederſchlagung der weitern Unterſuchung und um 
Amneſtie nachgeſucht, und man hofft, daß dieſe 
ihnen nicht verſagt werden wird, obſchon die Sache 
allerdings eine traurige Folge gehabt haben ſoll, 
indem namlich ein Student, welcher zu gleicher 
Zeit am Nervenfieber ſtarb, derjenige geweſen ſein 
ſoll, welcher den Leichnam zwei Tage in ſeiner 
Stube aufbewahrt hatte. 

In der letzten diesjährigen Carnevals-Nacht in 
Paris ſpielten auf 4000 oͤffentlichen und Privat⸗ 
Ballen 60,000 Muſikanten zum Tanze auf. 


Das Konzert des Herrn Nagel findet 
am Sonntag den sten Mai im Thea⸗ 
ter ſtatt. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher die Drechs⸗ 
ler⸗Profeſſion zu erlernen wuͤnſcht, kann ſogleich 
ein Unterkommen finden bei 

J. H. Richter, Waſſerſtr. No. 4. in Poſen. 


Dem Wunſch genugend, zeige den Herren Guts⸗ 
beſitzern an, daß ich — bevorſtehenden Wollmarkt 
wieder Lokale zu Wollniederlagen einräumen werde, 
bitte jedoch zeitig mich benachrichtigen zu wollen. 

R. Przybylski, 
Wirth des Hotel de Saxe. 


Funfzehn Stück gut gehaltene Faͤſſer mit eifernen 
Reifen zu 250 Quart, ſechs dergl. a 400 Quart, 
und 2 dergl. mit Pforten à 600 Quart Inhalt, find 
zu verkaufen bei W. Grätz, 
Markt No. 44. 


Auf dem Wege von Urbano wo nach der Stadt 
iſt vorgeſtern ein goldener Broſch verloren gegan⸗ 
gen. Wer denſelben in der Heine ſchen Buchhand— 
lung abgiebt, erhält 1 Rthlr. Belohnung. 

Poſen den 28. April 1840. 


Ausgezeichnet ſtaͤmmige Levfoyenpflanzen aus 
dem mit Recht beruͤhmten Erfurter Saamen gezo⸗ 
gen, kann ich fortwährend ablaſſen. 

* E b e 8 
Kunftgärtner aus Erfurt, 
wohnhaft auf Et. Adalbert No. 38. in 


der Hoffmannſchen Mühle. 


Einem geehrten Publiko, insbeſondere allen 
Freunden der heiteren Mailuft, widme ich die erge⸗ 
bene Anzeige: daß am Aften Mai und an jedem 
Sonn- und Montage dieſes Wonnemonats in mei- 
nem Garten eine heitere Morgen-Muſik, und an 
den Abenden der Sonntage ebenfalls ein wohlklin⸗ 
gender Ohrenſchmaus ſtattfinden wird. Zu dieſen 
Divertiſſements ergebenſt einladend, erneuere ich 
zugleich die Verſicherung prompter und reeller Auf⸗ 
wartung. Poſen den 27. April 1840. 

C. Wünnenberg, 
Neue Garten- Straße Nro. 7. 
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